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Drei Pilatus-Bücher  
zu gewinnen

Exklusiv für unsere Abonnenten 
verlosen wir heute drei Bücher «Wie 
der Berg Pilatus zu seinem Namen 

kam» im Wert von je Franken 25.80 
(Lifa Verlag, Luzern/Horw, 2011, 
ISBN 978-3-906710-12-9).

Und so funktionierts: Wählen Sie 
heute die obige Telefonnummer, 
oder nehmen Sie auf www.luzer-
nerzeitung.ch/wettbewerbe teil. 
Die Gewinner werden informiert.

Leser-
Aktion
0901 83 30 24

(1 Fr. pro Anruf, Festnetztarif)

Bürokratische Kehrtwende
Endlich! Endlich krebst der Ab-

fallverband Real (Recycling 
Entsorgung Abwasser Luzern) 
zurück. An der Delegiertenver-

sammlung vom 4. November hat Ad-
rian Borgula, Real-Präsident und Lu-
zerner Stadtrat, mitgeteilt, dass man 
beim Kartonsammeln «eine Locke-
rung» des auf Anfang Jahr eingeführten 

Regimes beschlossen habe. Ungebün-
delter Karton wird neu wieder mitge-
nommen – «versuchsweise und bis auf 
weiteres», wie Real-Direktor Martin 
Zumstein an der gleichen Delegierten-
versammlung erklärte (Ausgabe vom 
5. November).

Damit vollzieht der Abfallverband 
eine Kehrtwende, die er bis anhin stets 
ausgeschlossen hatte. Trotz riesigem 
Unmut in der Bevölkerung und seitens 
der Politik hat Real-Direktor Martin 
Zumstein seit Anfang Jahr immer wie-

der gebetsmühlenartig betont, dass das 
neue Regime funktioniere und dass 
man daran festhalte. Und dass es nötig 
sei. Denn: «Man macht sich gar keine 
Vorstellungen, wie erfinderisch die Leu-
te beim Mitschmuggeln von Abfall sind 
oder wie unordentlich Karton bereit-
gestellt werden kann.» Es sei allerdings 
«eine kommunikative Herausforderung, 
alle Leute dazu zu bringen, die Regeln 
anzuwenden» (Ausgabe vom 28. März).

Das ist dem Abfallverband nicht 
annähernd gelungen. Denn entgegen 
aller bisherigen Beteuerungen funktio-
niert das Kartonbündeln doch nur 
ungenügend, wie Zumstein an der 
Delegiertenversammlung nun plötzlich 
einräumen musste. Dies belegen Unter-
suchungen, die der Abfallverband vor-
genommen hat. Laut Zumstein hat der 
Verband 621 Karton-Sammelpunkte in 
den 22 Verbandsgemeinden (Stadt und 
Agglomeration Luzern) untersuchen 
lassen. Bei 242 Sammelpunkten wurden 
«Mängel bei der Bereitstellung festge-
stellt», wie Zumstein sagt. Will heissen: 
Bei 39 Prozent der Sammelpunkte fan-
den die Real-Mitarbeiter Karton, der 

in Schachteln, Kübeln oder Tragtaschen 
deponiert worden war oder gar lose 
herumlag.

Dass der Abfallverband nun endlich 
zurückbuchstabiert, ist richtig. Wie er 
dies tut, ist allerdings eine andere Fra-
ge. Denn statt ungebündelten Karton 
einfach so mitzunehmen, erlässt er 
dafür gleich neue Vorschriften. Karton 
wird nur in einer oben offenen Karton-
schachtel toleriert. Die Seiten der 
Schachtel dürfen dabei nicht mehr als 
80 Zentimeter lang sein. Ebenso müs-
sen die darin verstauten Kartonstücke 
aufrecht aufgestellt werden. Damit, so 
Zumstein, könne man besser verhin-
dern, dass Abfall mit entsorgt werde. 

Auch dürfen die Kartonteile nicht mehr 
als einen Drittel über den Rand der 
Schachtel herausragen.

Diese bürokratischen Vorschriften 
erstaunen. Denn in unserer Ausgabe 
vom 28. März hatte Zumstein noch 
erklärt: «Viele Konsumenten, die kaum 
Deutsch verstehen oder nicht lesen 
können, sind auf klare und einfache 
Regeln angewiesen. Auch für die Mit-
arbeiter auf den Fahrzeugen ist es 
wichtig, klare Anweisungen zu haben, 
was mitgenommen werden darf und 
was nicht, um Diskussionen vor Ort zu 
vermeiden.»

Warum der Abfallverband nun alles 
andere als «klare und einfache Regeln» 
erlässt, ist unverständlich. Für die Kun-
dinnen und Kunden – und auch die 
Real-Mitarbeiter – bedeutet dies, dass 
sie beim Kartonentsorgen jetzt immer 
auch einen Massstab brauchen. Dabei 
wäre die Lösung viel einfacher: Es 
bräuchte einfach ein bisschen mehr 
Augenmass – von Seiten des Abfallver-
bands Real.

benno.mattli@luzernerzeitung.ch

Benno Mattli,  
Leiter des Ressorts 
Stadt/Region,  
über das neuste 
Regime beim 
Kartonsammeln
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Hotelwächter mit 140 Messerstichen ermordet 

PiLatuS Genau heute vor 150 Jahren ist der  
Hotelwächter auf dem Pilatus grausam getötet 
worden. Der Täter konnte nie überführt werden. 
er kehrt aber bei sturm manchmal wieder zurück. 

Nur das Bellen des aufgeregten Hun-
des war zu hören. Josef Odermatt hatte 
sofort ein schlechtes Gefühl, als er den 
Pilatusgipfel erreichte. Und sein Gefühl 
sollte ihn nicht täuschen. Als er das alte 
Hotel Bellevue betrat, stockte sein Atem, 
solch ein schrecklicher Anblick bot sich 
ihm. Umgeworfene Tische, zerschlagene 
Stühle und Teller und überall Blut. 
Mittendrin lag der Hüttenwart des Belle-
vues, Franz Josef Imfeld. Tot. Mit 140 
Messerstichen niedergemetzelt.

Details bleiben im Dunkeln
Heute jährt sich diese Tat zum 150. 

Mal. Doch was genau ist damals ge-
schehen? Die Details sind auch heute 
noch ungeklärt. Mythos und Geschich-
te verschmelzen immer mehr. Doch 
einige Autoren haben sich dem dunklen 
Kapitel des Luzerner Hausbergs in Pi-
latus-Büchern gewidmet. Und so hat es 
sich offenbar damals abgespielt: 

Josef Odermatt war 1863 als Winter-
wart im Hotel Klimsen tätig. Dieses 
wurde hundert Jahre später wieder ab-
gerissen. Heute befindet sich dort die 
Klimsenkapelle. Der Winterwart und 
sein 13-jähriger Sohn sollten über die 

kalten Monate das Hotel in Stand halten 
und vor allem das Inventar bewachen. 
Den gleichen Job hatte Franz Josef Im-
feld weiter oben im Hotel Bellevue, 
welches fast hundert Jahre später, 1960, 
durch ein Feuer zerstört werden würde.

Ein Fremder mit Filzhut 
Die Sommermonate mit den grossen 

Touristenströmen lagen weit zurück. 
Umso ungewöhnlicher war es, als an 
diesem Tag ein Wanderer den Nauen 
hochgelaufen kam. Beim Klimsenhotel 
verlangte er nach Wein und Brot, aber 
Odermatt hatte keine Freude am un-
erwarteten Besuch und bediente ihn nur 
draussen. Der Fremde machte einen 
schlechten Eindruck, hatte langes 
schwarzes Haar, einen breiten Filzhut 
und abgetragene Kleider. Auf keinen Fall 
wollte ihn Odermatt im Hotel drinnen 
haben. Übernachtungen waren sowieso 
untersagt während der Wintersaison.

Der Mann hatte kein Geld auf sich, 
zahlte mit seiner Uhr, die er gegen Ba-
res eintauschte. Danach machte er sich 
Richtung Gipfel auf. Odermatt beschlich 
ein ungutes Gefühl, und so folgte er ihm 
kurz darauf. Schliesslich war sein Wär-

terkollege schon über sechzig und ganz 
alleine. Doch oben angekommen, traf 
er auf die beiden Männer, wie sie ver-
gnügt beisammensassen und Liqueur 
tranken. Die Warnung, die er unbemerkt 
an Franz Josef Imfeld aussprach, wurde 
von diesem zurückgewiesen. Der Frem-
de sei kein gefährlicher Mensch, er 
fürchte sich jedenfalls nicht. Und so 
kehrte Odermatt zurück zum Klimsen.

War es Carl Fedier?
Am nächsten Tag hörte er nichts von 

seinem Kollegen. Das tägliche Zeichen 
blieb aus. Aber erst am folgenden Mor-
gen stieg er mit seinem Sohn hoch und 
machte die schreckliche Entdeckung. 
Vom Täter war weit und breit nichts zu 
sehen, ebenso wenig von der Taschen-
uhr des getöteten Winterwarts.

Wer war der Unbekannte, der einen 
Menschen so grausam tötete? Verdäch-
tigt wurde ein gewisser Carl Fedier, der 
aus dem Gefängnis ausgebrochen war. 
Auf ihn passte die Beschreibung. Gefasst 
hat man ihn erst später nach einem 
ähnlichen Mord und ihn dafür enthaup-
tet. Die Tat auf dem Pilatus hat er aber 
nie zugegeben. Und so bleibt der grau-
same Mord auch 150 Jahre später ein 
Mysterium. Hans Hug, pensionierter 
Wildhüter und jahrelanger Mitarbeiter 
bei den Pilatus-Bahnen, weiss, dass man 
sich die Geschichte auf dem Gipfel 
immer und immer wieder erzählt. «Und 
wenn man oben übernachtet und plötz-
lich ein starker Sturmwind aufkommt, 

der durch die Mauern pfeift, dann sagt 
man: ‹Jetzt wirkt der Fedier wieder.›» 
Auch André Zimmermann, Direktor der 
Pilatus-Bahnen, kennt die Geschichte 
und ist fasziniert. «Sie ist immer noch 
schaurig spannend.»

sTefAn RoscHI 
stefan.roschi@luzernerzeitung.ch

Das Hotel Bellevue auf dem Pilatus, festgehalten auf einer Postkarte 
um das Jahr 1900. Im Hintergrund der Esel.

 PD

NAchRIchtEN 
Kunstinstallation 
wird abgebaut 
LuzERn red. Heute beginnt am 
Pilatusplatz der Abbau der Kunst-
installation «Wund». Der 23 Meter 
hohe Turm war am 29. August 
eingeweiht worden. Er geht zurück 
auf eine Initiative der Sektion Zen-
tralschweiz des Schweizerischen 
Ingenieur- und Architektenvereins 
(SIA), die damit für Baukultur sen-
sibilisieren wollte. Im Rahmen der 
Installation war ein Briefkasten 
aufgestellt worden, in den man 
Anliegen zum Thema «Welche 
Stadt willst du?» einwerfen konnte. 
Diese Anliegen sind gestern den 
Stadtbehörden übergeben worden.

Patrick Graf neu 
im Einwohnerrat

EMMEn red. 
Am Dienstag 
wird Patrick 
Graf (41, Bild) 
als Einwohnerrat 
der Grünen ver-
eidigt. Er tritt die 
Nachfolge an 
von Monique 
Frey, die demis-

sioniert hat. Graf ist Umweltinge-
nieur und wohnt seit 2007 mit  
seiner Familie mit zwei Kindern in 
Emmen. Er sass sechs Jahre im 
Kantonsrat.

Beim Spital geht 
ein Elternhaus auf 
LuzERn red. Mitte Dezember wird 
an der Trüllhofstrasse 18 in der 
Nähe des Kantonsspitals ein Ro-
nald-McDonald-Haus eröffnet. 
Dort können Eltern übernachten, 
die ein Kind im Spital haben. In 
den Elternhäusern bezahlen Fami-
lien pro Nacht und Zimmer einen 
Betrag zwischen 15 und 20 Fran-
ken. Das Haus in Luzern ist das 
siebte in der Schweiz. Es hat sechs 
Zimmer mit 14 Betten (jeweils mit 
eigenem Bad).
Infos auf www.ronaldmcdonald-house.ch
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Malerarbeiten
Innen und aussen, fachmännisch und

preiswert!

Beat Wiprächtiger, Horw

Tel. 041 340 03 83 oder 079 208 85 40
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